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Hundsalz, A.; Menne, K.; Cremer, H. (Hg.)(1999): Jahrbuch für Erziehungsberatung, Bd. 3.
Weinheim: Juventa; 264 Seiten, DM 48,–.

Die Herausgeber haben im Namen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung Band 3 des
Jahrbuchs vorgelegt. Die Beiträge sind folgenden Themenschwerpunkten zugeordnet: Aus der
Praxis, Kooperationen und Untersuchungen. In der Einleitung wird auf die veränderten Kontext-
bedingungen der Jugendhilfe und damit auch der Erziehungs- und Familienberatung hingewie-
sen. Erziehungsberatung müsse sich heute stärker als bisher auf die Strukturen von Jugendhilfe
einstellen. Diesem Anliegen werden die meisten der 13 Beiträge gerecht.

Carola Kirch und Dorothea Rahm berichten über „Gruppentherapeutische Angebote von Er-
ziehungsberatungsstellen für Kinder im Abseits“. Es wird ein Projekt vorgestellt, das eine Arbeits-
gemeinschaft in einem sozialen Brennpunkt (Vertreter einer kommunalen Erziehungsberatung,
der Schulen und des Allgemeinen Sozialen Dienstes) durchführte. Die inhaltliche Arbeit ist sehr
eingehend beschrieben und bewertet. Die Gruppenarbeit mit „marginalisierten Kindern“ sei er-
folgreich gewesen, wobei ein Zusammenwirken von Schule, Jugendamt und Erziehungsbera-
tung unerläßlich sei.

Mit einem prosaisch anmutenden Titel „Vom Stein zur Wolke“ stellt Anne Loschky Erfahrun-
gen aus der systemisch-lösungsorientierten Beratung/Therapie von Kindern und Jugendlichen
vor. Helmut Wetzels Beitrag „Gewalt gegen sich selbst“ stützt sich auf Erfahrungen in einer Mo-
delleinrichtung: Hilfen für suizidgefährdete Kinder und Jugendliche. Es wird u.a. darauf hinge-
wiesen, daß mit beginnender Pubertät und vor allem bei 15- bis 19jährigen Jugendlichen die
Suizidrate stark ansteige. Suizidgefährdete seien vor allem mit folgenden kritischen Lebenslagen
kontrontiert: elterliche Gewalt, Fragen nach dem Sinn des Lebens und des Sterbens, chronische
Krankheiten, Abschied und Trennung sowie Sucht. Ansätze zur Krisenintervention und Krisen-
therapie werden recht überzeugend dargestellt.

Andreas Hundsalz geht der Frage nach: „Beratung, Psychotherapie oder Psychologische Be-
ratung?“, um sich mit dem Profil therapeutischer Arbeit in der Erziehungsberatung auseinan-
derzusetzen. In sehr differenzierter Weise werden verschiedene Akzentuierungen dieser Etiket-
tierungen erörtert und Interventionen der Erziehungsberatung „aus dem Blickwinkel der Praxis“
darzustellen versucht.

Das zweite Kapitel des Jahrbuchs wird von Peter Dillig mit „Ausgewählten Kooperationsmo-
dellen zwischen Schule und Erziehungsberatung in Bayern“ eingeleitet. Ausgehend vom Lei-
stungsdruck auf heutige Schüler werden Beziehungen zwischen Schule und Jugendhilfe aufge-
zeigt. Der Autor empfiehlt den Erziehungsberatungsstellen regelmäßige Kontakte mit
Beratungslehrern an Schulen, offene Gesprächskreise mit Lehrern, Vorträge und Informations-
veranstaltungen in Schulen sowie eine Mitarbeit im Rahmen der Lehrerfort- und -weiterbildung.
Über ein gemeinsames Projekt von Erziehungsberatung und Schule zur Prävention von sexuel-
lem Mißbrauch berichtet Gabriele Blechta unter der Thematik: „Sag nein: ein Präventionsprojekt
gegen sexuelle Gewalt an Kindern“.

Unter Bezugnahme auf die Fremdunterbringung eines Kindes in einem Heim oder in einer
Vollzeit-Pflegefamilie erörtert Hermann Scheuerer-Englisch die „Aufgaben der Erziehungsbera-
tung bei Fremdunterbringung.“ Aus entwicklungspsychologischer Sicht wird eine Bindungsbe-
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ziehung propagiert, die dem Kind in belastenden Situationen, wie Schmerz, Unwohlsein, Unruhe
und Angst ein Gefühl von Sicherheit, Geborgenheit und Vertrauen vermitteln soll.

Hans-Werner Eggemann-Dann stellt „Das Ludwigshafener Fall-Management-Team“ vor, das
als innovatives Modell dazu beitragen soll, die Jugendhilfeplanung effektiver zu gestalten. Dabei
ist die Erziehungsberatungsstelle Kooperationspartner eines kommunalen Jugendamtes.

„Zwischen Kindeswohl und Unschuldsvermutung“ lautet der Titel des Beitrags von Verena
Bertels, in dem sie sich mit den Möglichkeiten und Grenzen der Kooperation zwischen Jugend-
hilfe, Polizei, Staatsanwaltschaft und Gerichten auseinandersetzt. Sie hält den „betreuten Um-
gang“ in Scheidungsverfahren für einen „nur scheinbaren Ausweg“ (S. 195ff.).

Im Kapitel „Untersuchungen“ berichtet Roman Nitsch über Ergebnisse katamnestischer Be-
fragungen und ihren Stellenwert für die Evaluation von Erziehungsberatung unter dem Titel:
„Eltern und Kinder geben Feedback“. Dabei unterscheidet er folgende Evaluationsperspektiven:
Evaluation als Kommunikationsprozeß, Multiperspektivität, formative und summative Evaluati-
on sowie Kurz- und Langzeitwirkung. Wolfgang Schrödter liefert eine Erkundungsstudie über
Beratung im Kontext, die mit „Im Gespräch bleiben“ betitelt ist.

Der Geschäftsführer der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung und Mitherausgeber des
Jahrbuchs, Klaus Menne, widmet sich der hochaktuellen Thematik: „Finanzierungsbedingungen
für Erziehungs- und Familienberatungsstellen“. Dabei ist besonders bemerkenswert, daß die ge-
genwärtig in die Diskussion geratene Orientierung an der „Fachleistungsstunde“ aus Gründen
einer Pseudoexaktheit und einer kaum vertretbaren zusätzlichen Bürokratie als nicht empfeh-
lenswert angesehen wird. Dagegen sind eine aufgabenbezogene und vor allem eine fallbezogene
Kostenrechnung unter Berücksichtigung aller Aspekte in höherem Maße angemessene Berech-
nungsgrundlagen.

Schließlich weist Nils-Günter Schultze unter der Devise „Kostenminderung durch Beratung“
darauf hin, daß der Erziehungsberatung eine Schlüsselfunktion bei der Steuerung von Hilfen zur
Erziehung zukomme. Durch ein Projekt zur Kostensenkung im Berliner Bezirk Kreuzberg wird
diese Aussage belegt.

Der Band 3 des Jahrbuchs für Erziehungsberatung enthält eine ganze Reihe von aufschluß-
reichen Beiträgen zum Themenkreis Beratung und Jugendhilfe. Die dann gegebenen Anregun-
gen und Erfahrungen aus der Praxis sind für viele Alltagssituationen außerordentlich hilfreich.
Die Lektüre ist nicht nur allen, die in Erziehungs- und Familienberatungsstellen tätig sind, son-
dern allen, die in der Jugendhilfe Verantwortung tragen, zu empfehlen.

Franz Fippinger, Landau

Petermann, F.; Warschburger, P. (Hg.)(1999): Kinderrehabilitation. Göttingen: Hogrefe; 290
Seiten, DM 59,–.

Bei chronischen Erkrankungen im Kindes- und Jugendalter, wie Asthma, Diabetes oder Neuroder-
mitis, sind oftmals rehabilitative Maßnahmen indiziert, die zumeist im stationären Rahmen als so-
genannte Kinderkuren angeboten werden. Neben der medizinischen und physiotherapeutischen
Versorgung kommt hierbei auch psychologischen Maßnahmen ein wichtiger Stellenwert zu.

Der Band „Kinderrehabilitation“ von Petermann und Warschburger thematisiert vornehmlich
diesen psychologischen Anteil einer multiprofessionellen Betreuung chronisch kranker Kinder. In
15 Einzelbeiträgen werden allgemeine Grundlagen benannt und störungsspezifische Anwen-
dungskonzepte aus dem Bereich der Verhaltensmedizin dargestellt. Kinderrehabilitation präsen-
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tiert sich dabei als Maßnahmenbündel, bestehend aus Verhaltensdiagnostik, Trainingsprogram-
men zu Krankheitsbewältigung, Schulung der Bezugspersonen und Effizienzkontrolle. Die hier
dargestellten verhaltenstherapeutischen Konzepte fügen sich in das medizinische Versorgungs-
system ein und haben daher gute Chancen, von den Kostenträgern anerkannt zu werden.

Die Zielsetzung verhaltensmedizinischer Interventionen liegt in der Verbesserung der eigen-
verantwortlichen Kranheitsbewältigung und der Vermeidung funktioneller und psychosozialer
Folgeprobleme, die sich aus der chronischen Erkrankung ergeben können. Dies müßte nicht un-
bedingt in jedem Fall in Form eines stationären Kuraufenthalts geschehen, doch fehlen vielerorts
geeignete ambulante oder teilstationäre Angebote und Möglichkeiten der Nachsorge. Es wird
daher für eine am Einzelfall orientierte Flexibilisierung der Durchführung und eine Vernetzung
der bestehenden Angebote plädiert.

Der Band beschäftigt sich mit grundlegenden Fragen psychologischer Kinderrehabilitation
und präsentiert krankheitsspezifische Behandlungskonzepte. Im allgemeinen Teil werden die
Aufgabenstellungen und Rahmenbedingungen rehabilitativer Maßnahmen bei Kindern und Ju-
gendlichen beschrieben. Es werden qualitätssichernde Maßnahmen gefordert und erste Ergeb-
nisse eines diesbezüglichen Pilotprojekts dargestellt. Ein Beitrag widmet sich der Zusammenar-
beit zwischen ambulanten und stationären Leistungserbringern sowie der Einbeziehung des
familialen Umfelds. Kernstück der verhaltensmedizinischen Interventionen ist die Gesundheits-
erziehung, die zu einem verbesserten Krankheitsmanagement führen soll. Dem Lernen in der
Gruppe gleichaltriger Mitpatienten wird dabei ein besonderer Stellenwert eingeräumt.

Unter der Überschrift „lnterventionsmethoden“ finden sich krankheitsspezifische Konzepte auf
verhaltenstherapeutischer Basis, die in verschiedenen Rehabilitationseinrichtungen in Deutschland
Anwendung finden. Thematisiert werden atopische Dermatitis, Diabetes mellitus Typ I, Adipositas,
Asthma, Enuresis, orthopädische Erkrankungen, neuropädiatrische Problemstellungen und Hirn-
funktionsstörungen. Die jeweiligen Programme basieren auf praxisnahen Störungsmodellen. Die Pro-
gramme dienen einer verbesserten Selbstwahrnehmung und zielen auf Selbstkontrolle und Verhal-
tensänderungen. Dazu dienen entsprechende Unterweisungen, Informationsmaterialien, Protokoll-
bögen, Gruppengespräch und andere Formen des sozialen Lernens. Der Fremd- und
Selbstverstärkung kommt ein wichtiger Stellenwert zu. Diese Methoden sind aus anderen Trainings-
programmen bekannt und bewährt. Hier werden sie an die jeweiligen Problemstellungen adaptiert.

Dem Leser vermittelt „Kinderrehabilitation“ einen gut lesbaren Überblick über aktuelle ver-
haltensmedizinische Programme für chronisch kranke Kinder und Jugendliche. Es wird zwar er-
wähnt, daß bei den Betroffenen häufig fehlende Krankheitseinsicht, psychische Störungen und
psychosoziale Belastungen auftreten, es finden sich im Text jedoch kaum Hinweise, wie im
Rahmen der Rehabilitation auf diese Schwierigkeiten eingegangen werden kann. Durch diese
inhaltlichen Einschränkungen und die ausschließliche Konzentration der Darstellung auf ver-
haltenstherapeutische Interventionen vermag das vorliegende Buch jedoch nicht den Allge-
meinheitsanspruch zu erfüllen, den der Titel nahelegt.

Dieter Irblich, Auel

Petermann, F.; Kusch, M.; Niedank, K. (1999): Entwicklungspsychopathologie – ein Lehrbuch.
Weinheim Beltz/Psychologie Verlags Union; 428 Seiten, DM 58,–.

Das Buch von Petermann, Kusch und Niedank stellt einen sehr verdienstvollen Versuch dar, der
Entwicklungspsychopathologie – seit mehr als zehn Jahren im angloamerikanischen Raum als
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eigenständiges Fach etabliert – auch im deutschen Sprachraum Anerkennung zu verschaffen. Es
ist aus der Zusammenarbeit kindertherapeutischer Zentren in Bonn und Bremen bei der Samm-
lung von entwicklungspsychopathologischen Konzepten und der Sichtung von Forschungser-
gebnissen anhand einer großen Zahl von Übersichtsartikeln in englischsprachigen Fachzeit-
schriften entstanden.

Die Entwicklungspsychopathologie beschäftigt sich mit der Untersuchung des normalen und
abweichenden Entwicklungsverlaufs, der Suche nach biologischen, psychischen und sozialen Ur-
sachen abweichenden Verhaltens, der Erkennung von Risiko- und Schutzfaktoren bei der Ent-
stehung und Verfestigung von Störungen und den pathogen wirkenden Mechanismen sowie der
prospektiven Betrachtung des Störungsverlaufs. Kinderpsychiater, klinische oder Entwicklungs-
psychologen mögen behaupten, dies sei doch ein Teil ihrer bereits etablierten Disziplin. Die in-
terdisziplinäre und entwicklungsorientierte Betrachtung sowie der Bezug auf explizite theoreti-
sche Annahmen (Entwicklungsmodelle) sowie empirische Ergebnisse von Längsschnittstudien
versprechen jedoch ein vertieftes Verständnis der Entstehung und Verlaufsmuster psychischer
Störungen, eine differenziertere Prognose im Einzelfall und eine fundierte Bewertung von Er-
folgschancen der Behandlung.

Das Buch ist als Lehruch konzipiert und umfaßt breit angelegte Kapitel über Ursachenmodelle,
neurobiologische und genetische Grundlagen, kognitive, emotionale, kommunikative und soziale
Entwicklung, die Konzepte von Vulnerabilität, Resilienz und Komorbidität. Im letzten Drittel ver-
suchen die Autoren, die entwicklungspsychopathologische Sichtweise an drei Störungsbildern zu
demonstrieren. Die Auswahl dieser Anwendungsbeispiele (aggressiv-hyperkinetisches Verhalten,
Depression und Autismus) begründet sich aus ihren persönlichen Arbeitsschwerpunkten und dem
Forschungsstand zum Verlauf der Störungen, Mechanismen der Entwicklung und Verfestigung
sowie Risikofaktoren. Sie machen das Zusammenwirken von vielfältigen Faktoren (Disposition,
Umwelt und Passung von Besonderheiten des Kindes und der Umwelt) ebenso deutlich wie das
Bemühen, dieser Komplexität bei der Konzeption von diagnostischen und therapeutischen Vor-
gehensweisen gerechtzuwerden – aber auch, wie viel noch zu tun bleibt, bis wir wirklich über be-
friedigende Verlaufsmodelle und praxisrelevante Interventionskonzepte verfügen können. Das
Verständnis der Zusammenhänge zwischen Störungen der Bindungsbeziehungen und der Ent-
wicklung psychischer Störungen ist dabei wohl am weitesten fortgeschritten.

Es liegt in der Absicht der Autoren, die Entwicklungspsychopathologie auf hohem methodi-
schen Standard zu institutionalisieren. Es ist verständlich, daß sie dabei auf eine Vielzahl von
Schaubildern und Übersichtstabellen aus anderen Publikationen zurückgreifen und (oft in „Kä-
sten“) eine Fülle von Einzelergebnissen aufzunehmen versuchen. Zu begrüßen ist die kompakte
Zusammenstellung neurobiologischen und genetischen Grundwissens, das dem Psychologen
oder Pädagogen sonst nur schwer zugänglich ist. Allerdings wird es dem Leser gerade in diesen
Kapiteln nicht leichtfallen, das dargebotene Wissen für sein Verständnis psychischer Störungen
und differenzierter Prognosen zu nutzen. Dies ist kein Vorwurf an die Autoren, sondern spiegelt
wider, daß die interdisziplinäre Arbeit erst in den Anfängen steckt.

Der Verdienst der Autoren wird nicht geschmälert, wenn zwei kritische Anmerkungen ge-
macht werden. Bei der Auswahl der dargestellten Themen aus der (kognitiven) Entwicklungs-
psychologie wäre ein klareres Herausarbeiten des Erklärungswerts für den Verlauf psychischer
Abweichungen zu wünschen gewesen, bei der Zusammenfassung gesichteter Überblicksliteratur
zu manchen Risiko- und Schutzfaktoren (z.B. der Wirkung mütterlichen Alkoholkonsums, der
Psychopathologie der Eltern oder perinataler Risiken) mehr Vorsicht vor verallgemeinernden
Aussagen.

Zusammenfassend: Nicht jedem Studenten der Psychologie oder Pädagogik wird es gegeben
sein, die Fülle der Informationen und Literaturbelege zu verarbeiten und das Lehrbuch zur Ein-
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arbeitung in das Feld zu nutzen; der Praktiker wird auf der Suche nach einer übersichtlichen
Darstellung des Behandlungsvorgehens zu einzelnen Störungsbildern vielleicht eher andere Bü-
cher (auch der gleichen Autoren) zur Hand nehmen. Die Grundlegung der Entwicklungspsycho-
pathologie im deutschen Sprachraum ist den Autoren aber damit in beeindruckender Weise ge-
lungen. Das Buch ist ein Angebot an die Praxis, das eigene Handeln zu reflektieren, und an die
Forschung, die Wissenslücken Schritt für Schritt zu schließen.

Klaus Sarimski, München

Neuhäuser, G.; Steinhausen, H.-C. (Hg.)(1999): Geistige Behinderung. Grundlagen, klinische
Syndrome, Behandlung und Rehabilitation; 2. überarb. u. erw. Aufl. Stuttgart: Kohlhammer;
413 Seiten, DM 119,30.

Mehrere Jahre ließ die aktualisierte Neuauflage dieses wichtigen Werkes auf sich warten – sehr
zum Leidwesen derer, die es vor allem zum Nachschlagen klinischer Syndrome nutzten. Dabei
ist der Anspruch der Herausgeber erheblich weitreichender. Es sollen sowohl medizinische als
auch psychologische, pädagogische und juristische Informationen namhafter Autoren der ver-
schiedenen Fachdisziplinen sachlich und zugleich aktuell zum Thema geistige Behinderung prä-
sentiert werden. Damit soll eine fachliche Grundlage erkennbar sein, auf der eine weitere Ver-
besserung der Lebensbedingungen geistig behinderter Menschen angestrebt werden kann.

In 17 Beiträgen findet der Leser Abhandlungen zu Fragen der Begriffsbildung, Epidemiologie,
Genetik, Theoriebildung, Psychopathologie, Diagnostik und eine Darstellung klinischer Syndro-
me, die mit geistiger Behinderung einhergehen. Es schließen sich Beiträge der verschiedenen
Fachdisziplinen zur Behandlung und Rehabilitation geistig behinderter Menschen und ein Arti-
kel zur Entstehungsgeschichte der Elternvereinigung „Lebenshilfe“ an. Den Abschluß bilden ju-
ristische Informationen zur Rechtslage in Deutschland zur Pflegeversicherung und der aktuellen
Handhabung des Betreuungsgesetzes. Im Anhang finden sich die Adressen der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrien und Sozialpädiatrien im deutschsprachigen Raum.

Die Fülle der Beiträge vermittelt in der Tat einen Eindruck von der Vielschichtigkeit der Pro-
blematik. Den breitesten Raum nehmen dabei medizinische Informationen ein. Es sollte daraus
aber kein ärztliches Primat in der Betreuung von Menschen mit geistiger Behinderung abgeleitet
werden. Die weitgehend realisierte Allgemeinverständlichkeit der Abhandlungen ist insbesondere
für Nichtmediziner hilfreich. Im Bedarfsfall sollte ein medizinisches Wörterbuch hinzugezogen
werden. Das Kapitel über klinische Syndrome, mit ca. 100 Seiten das umfangreichste des ganzen
Buchs, wurde aktualisiert. Hier finden sich Basisinformationen zu ca. 70 Syndromen, deren ge-
netische Ursache mittlerweile nachgewiesen werden konnte. Auch der veränderten Rechtslage
(Betreuungsgesetz und Pflegeversicherung) wurde in den ausführlichen juristischen Beiträgen
prägnant Rechnung getragen. Leider fehlen Hinweise über die entsprechenden Gegebenheiten
in den anderen deutschsprachigen Ländern, an deren Leser sich das vorliegende Buch sicherlich
auch wendet. Diese genannten Kapitel eignen sich durchaus als Nachschlagemöglichkeit.

Vergleicht man die einzelnen Beiträge miteinander, wird deutlich, daß die unterschiedlichen
Sichtweisen, die in den Fachdisziplinen vorherrschen, einander widersprechen. So wird einerseits
der Begriff „geistige Behinderung“ sozialwissenschaftlich problematisiert und eine Klassifizie-
rung der Schwere geistiger Behinderung auf der Grundlage von Intelligenzmaßen als völlig un-
zureichend abgelehnt. Andererseits bildet eben diese Nomenklatur die Grundlage epidemiologi-
scher und ätiologischer Betrachtungen.
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Insgesamt erhält der Leser einen recht guten Überblick über das weite Feld der Hilfen für
Menschen mit geistiger Behinderung, auch wenn manche Beiträge sehr abgehoben und allge-
mein gehalten und vereinzelt auch unausgewogen sind. Es ist den Herausgebern natürlich zu-
zustimmen, daß auch ein so umfangreiches Werk wie das vorliegende keine thematische Voll-
ständigkeit und Ausgewogenheit herzustellen vermag, dennoch sollen einige Aspekte kritisch
angemerkt werden: Die Ausführungen zur Psychodiagnostik sind unausgewogen, da überzeu-
gende Alternativen fehlen. Konkrete sonderpädagogische Arbeit kommt mit Ausnahme des Ka-
pitels zur Kommunikationsförderung zu kurz. Es fehlen Ausführungen zur psychologischen Be-
ratung und zur Realisierung von Interdisziplinarität. Das Buch hätte mehr Gegenstandsnähe
gewonnen, wenn die lebensabschnittsbezogenen Bedürfnisse und Probleme geistig behinderter
Menschen und ihrer Bezugspersonen stärker mit ins Visier genommen worden wären. Man ver-
mißt heilpädagogische Sichtweisen und mancherorts das Eingehen auf die besonderen Erforder-
nisse schwerstmehrfach behinderter Menschen. Bei der Zusammenstellung der Adressen fehlen
diejenigen Fachinstitutionen, die sich auf die Diagnostik und Behandlung erwachsener Men-
schen mit geistiger Behinderung spezialisiert haben. Leider wurden die Auswirkungen aktueller
sozialpolitisch relevanter Themen wie Qualitätssicherung oder Neuregelungen im Kostensektor
auf die Versorgungslage nicht aufgegriffen, obwohl sie weitreichende Auswirkungen auf die Le-
benswirklichkeit geistig behinderter Menschen haben werden.

Dennoch ist „Geistige Behinderung“ auch in der Neuauflage ein wichtiges und lesenswertes
Buch, dessen Anschaffung Institutionen der Behindertenhilfe trotz des hohen Preises zu emp-
fehlen ist und das in seiner Art konkurrenzlos auf dem Büchermarkt ist.

Dieter Irblich, Auel

Eickhoff, F.-W. et al. (Hg.)(1999): Jahrbuch der Psychoanalyse – Beiträge zur Theorie, Praxis
und Geschichte, Bd. 41. Stuttgart: frommann-holzboog; 240 Seiten, DM 98,–.

Der neue Band des Jahrbuchs beginnt mit einem bemerkenswerten Beitrag der Tochter Fairbairns,
Ellinor Fairbairn Birtles: Fairbairns philosophischer Beitrag: eine psychoanalytische Theorie der Ob-
jektbeziehungen. Die Autorin betont den philosophischen Hintergrund Fairbairns. Erst nach dem Er-
sten Weltkrieg beschloß er, Medizin zu studieren, um Psychotherapeut zu werden (nach dem Besuch
eines Hospitals für Kriegsneurotiker). „Obwohl Fairbairn von Freud nur 33 Jahre trennen, hatten sich
die wissenschaftlichen Vorstellungen in dieser Zeit dramatisch geändert. Freud blieb trotz all seiner
Einsichten ein Mann des 19. Jahrhunderts, während Fairbairn dem 20. Jahrhundert angehört“ (S. 11).
Gemeint ist die neue Erkenntnis, daß nicht einmal naturwissenschaftliche Gesetze absolute Gültigkeit
beanspruchen können. Dieser Umschwung findet sich auch beim Vergleich der Objektbeziehungs-
theorien von Klein und Fairbairn: „Soweit es bei Klein einen konsistenten theoretischen Unterbau
gibt, handelt es sich um ein Modell des 19. Jahrhunderts, ausgehend von Dualismen und Oppositio-
nen. Fairbairns Theorie dagegen ist dialektisch, prozeßorientiert. Sie gilt zu Recht als eine Theorie des
Selbst“ (S. 13). Bei Klein entspringen Objekte einem phylogenetischen Erbe, letztlich von den Trieben
hergeleitet, sie sind bei allen Menschen gleich. Fairbairn dagegen leitet sie von realen äußeren Erfah-
rungen, letztlich den mit den tatsächlichen Eltern her. Er entwickelt „ein intersubjektives oder Bezie-
hungsmodell“ (S. 16), Trennungsangst und die Unfähigkeit zur Ambivalenz machen Verdrängungs-
und Spaltungsmechanismen notwendig. Eine zentrale Formulierung Fairbairns knüpft (obwohl die
Autorin es nicht erwähnt) an Ferenczi an, die der „moralischen Abwehr“: „Wo gestörte, mißbrauchte
und vernachlässigte Kinder ihre Eltern als ‚gut‘ und sich selbst als ‚böse‘ beschreiben. Das Kind nimmt
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gleichsam die Schuld auf sich: Es wird ‚böse‘, um seine Eltern als ‚gute‘ Objekte zu erhalten“ (S. 17).
Sehr interessant ist die Darlegung der philosophischen Wurzeln Fairbairns durch die Autorin, weil da-
durch weit über Fairbairn hinaus eine philosophiegeschichtliche Erklärung geliefert wird für die al-
lenthalben anzutreffende Dichotomie der psychoanalytischen Richtungen in eine triebpsychologi-
sche und eine (objekt-) beziehungstheoretische. Die Autorin zieht eine Linie von Platon über Leibniz
zu Freud, der der universellen Gesetzmäßigkeit der Erscheinungen verhaftet war; auch Melanie Klein
schloß sich dieser Richtung an. Eine andere Linie, die ein dialektisches, deterministisches Weltbild
wählt und ein entsprechendes Menschenbild vertrat, läßt sich auf Aristoteles zurückführen: Bei ihm
bereits die Sicht des Menschen als Zoon politikon; Fairbairn knüpft an Kant und besonders Hegel an,
um Objektrepräsentanzen, auch Selbstrepräsentanzen immer dialektisch aus Umwelterfahrung und
Reaktion darauf entstanden zu denken. Ebenso wie Bolwby wurde auch Fairbairn bis heute von der
Mainstream-Psychoanalyse kaum berücksichtigt, z.B. seine Arbeiten auch nicht ins Deutsche über-
setzt, erst Winnicott erreichte eine weitgehende Anerkennung. In einer Zeit, wo internationale Fair-
bairn-Konferenzen (New York 1996, Lissabon 1999) abgehalten werden, ist es sehr verdienstvoll, Fair-
bairn hier im deutschen Sprachraum vorzustellen.

Ruff nennt seinen Beitrag „Werten – urteilen – verantworten. Grundannahmen für eine psy-
choanalytische Ethik“. Bewußtes Handeln erfolgt aufgrund eines Urteilsprozesses, dessen Ablauf
von bestimmten Funktionen von Ich und Über-Ich abhängt.

Amati Mehler untersucht im Kontext von Kreativität die „Prozesse der frühen Selbst-Objekt-
Differenzierung und die Ursprünge psychischer Organisation,“ sie will „die Bahnen (zu) unter-
suchen, die Körper und Psyche, Phantasie und Realität, Primär- und Sekundärprozeß miteinan-
der verbinden“ (S. 57). Die Autorin folgt Gaddini, für den Kreativität auf der Wiederbelebung
von frühen Fusions- und Trennungserfahrungen beruht, die Autorin postuliert für Kreativität
den „Zugang zu einer dynamisch progressiven und regressiven Interaktion zwischen den Primär-
und den Sekundärprozessen“ (S. 65).

Maria V. Bergmann schreibt die „Abwehrfunktion der negativen therapeutischen Reaktion“ einer
übermäßigen Angst vor Retraumatisierung zu. Mit Freuds Konzepten der Nachträglichkeit und des
Wiederholungszwangs verbindet die Autorin die Angst vor der Retraumatisierung dialektisch mit
dem unbewußten Bedürfnis, das Trauma wieder zu erleben. Die Präsenz des Analytikers ist nur ein
relativer Schutz: „Zu erkennen, daß das Wiedererleben von Abkömmlingen des ursprünglichen
Traumas sich von letzterem unterscheidet, und gleichzeitig mit dem traumatischen Affekt und des-
sen Bedeutung für die Übertragung umzugehen, kann sich als ‚sehr schwierige Aufgabe‘ erweisen,
da sie aus der Sicht des Patienten einen inhärenten Widerspruch enthält“ (S. 90). Die negative the-
rapeutische Reaktion stellt sich als eine Form der Nothilfe und Selbsthilfe dar, wenn die Angst vor
der Retraumatisierung zu stark wird, und führt zu einem Rückzug aus der Behandlung. In einem
Fallbeispiel stellte ein Patient „eine symbolische Bindung zu seinem Trauma“ her, und zwar einem
sexuellem, indem er als Erwachsener wiederum Kinder mißbrauchte. „Mit diesen … Symptomen zer-
störte Herr M. seine Mutter und ließ sie zugleich wieder auferstehen“ (S. 97). Die Autorin verwendet
eine sehr weitgefaßte Definition der negativen therapeutischen Reaktion; eine enger gefaßte würde
mit Freud das Paradox fordern, daß eine korrekte Interpretation, also eine therapeutische Situation,
die eigentlich eine Besserung zur Folge habe müßte, eine Verschlechterung (der Symptomatik) be-
wirkt. Man könnte Bergmann ergänzen, indem man eine Wiederbelebung des Traumas und seine
Überwindung als Trennungsbedrohung von den – allerdings bösen – Objekten verstehen würde. In
einer Arbeit aus der kleinianischen Psychoanalyse: „Die Beziehung zum Über-Ich“ von O’ Shaugh-
nessy geht die Autorin einem primitiven, von Melanie Klein und Bion beschriebenen Über-Ich aus,
das sozusagen phylogenetisch bedingt ist und nicht vom Einfluß realer Eltern gebildet wurde. Dieses
ist von einem Todestrieb „durchdrungen; es strebt danach, bestimmte Einheiten aufzulösen und
Verbindungen anzugreifen, vor allem die Verbindung zum Objekt“ (S. 110). Aufgrund von projektiv
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identifikatorischen Vorgängen kann es zu einer Arretierung, wenn nicht Gefährdung der analyti-
schen Beziehung kommen, wenn „sich Patient und Analytiker als Über-Ich zu Über-Ich aufeinander
beziehen“ (S. 112), wenn nur noch eine gegenseitige Schuldzuweisung in scheinbarer Unauflöslich-
keit erlebt werden kann; solche Verclinchungen sind aus Therapien von Borderline-Patienten be-
kannt. Auflösbar wird sie, wenn es gelingt, die Beziehung als die zweier Über-Iche zu deuten und
den Vergleich der Beziehung „mit irgendeinem Ideal, dem die analytische Beziehung nicht ent-
spricht“, (S. 130) aufzuspüren.

Über die Langweile ist wenig psychoanalytisch gearbeitet worden; Rudolf Bensch versteht sie
als „besondere Form der Beziehung … zwischen dem sich langweilenden Subjekt und einem
langweilenden Objekt“ (S. 149). Das Auftreten der Langeweile wird mit Identifikationen mit „der
langweiligen Welt ihrer Mutter“ (S. 154) begründet, auch der „Abwehr der Wahrnehmung und
Hinnahme von Verlust“ (S. 158).

Ernst Federn stellt die Geschichte der psychoanalytischen Ich-Psychologie vor: Während Freud
sich für die synthetische und die Abwehrfunktion des Ichs interessierte, ging Ernst Federn „dar-
über hinaus und behandelte das Wesen des Ichs, während Heinz Hartmann die Funktion der An-
passung an diese Gesellschaft hervorhob“ (S. 174). Bei Federn habe das Ich mehr Selbstcharakter,
ist sowohl Objekt als auch Subjekt, sowohl seelisches als auch körperliches Ich. Neben dem Ich-
Gefühl forderte Federn auch ein Wir-Gefühl, „da der Mensch von Anfang des Lebens an ein so-
ziales Wesen ist“ (S. 174).

Von Falzeder, einem der Herausgeber des Briefwechsels von Freud und Ferenczi, stammt die
Arbeit „Von Freud träumen: Ferenczi, Freud und eine Analyse ohne Ende.“ Ausgehend von ei-
nem Traum Ferenczis weist der Autor nach, daß Ferenczi bereits vor Beginn seiner Analyse bei
Freud eine „volle Übertragungsneurose“ (S. 186) entwickelt hatte. Es geht um Ferenczis berühm-
ten „Traum vom Okklusivpessar“, den er selbst als den eines Patienten veröffentlich hatte, in
einem Brief an Freud aber als einen eigenen identifizierte. Falzeder versteht den Traum als Art
Verführung Freuds und Appell an ihn, ihn zu analysieren, er entdeckt ein Doppeltes von Unter-
werfungsakt und Hoffnung, daß die Analyse ihn zu Unabhängigkeit führe.

Klaus Hoffmann schildert „Ludwig Binswangers Einfluß auf die deutsche Psychoanalyse nach
1945“; anhand von in der „Psyche“ der frühen 50er Jahre veröffentlichten Dokumente wird die
Diskussion zwischen Psychoanalyse und Daseinsanalyse aufgezeigt. Während Medard Boss eine
eigenständige Daseinsanalyse forderte, verstand Binswanger sie als Grundlagenwissenschaft für
Psychoanalyse und Psychiatrie.

Der Band des Jahrbuchs wird abgeschlossen mit einem Nachruf auf Kurt Eissler, einem Autor
und Förderer des Jahrbuchs, verbunden mit einer Würdigung seiner wissenschaftlichen Arbeit,
in der er die Psychoanalyse in Bereiche der Kultur hineintrug (es sei an Eisslers umfangreiche
Goethe-Monographie erinnert), und auch seines Eintretens für die Pflege und die Bewahrung
des Freudschen Erbes.

Mathias Hirsch, Düsseldorf

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:

– Becker, P.; Koch, J. (Hg.)(1999): Was ist normal? Normalitätskonstruktionen in Jugendhilfe
und Jugendpsychiatrie. Weinheim: Juventa; 200 Seiten, DM 36,–.

– Buddeberg-Fischer, B. (1999): Früherkennung und Prävention von Eßstörungen. Eßverhalten
und Körpererleben bei Jugendlichen. Stuttgart: Schattauer; 224 Seiten, DM 59,–.

Vandenhoeck&Ruprecht (2000)



148 Tagungskalender

– Honig, M.-S.; Leu, H.R.; Lange, A. (Hg.)(1999): Aus der Perspektive von Kindern? Zur Metho-
dologie der Kindheitsforschung. Weinheim: Juventa; 180 Seiten, DM 32,–.

– Hoppe-Graf, S.; Oerter, R. (Hg.)(1999): Spielen und Fernsehen. Über die Zusammenhänge von
Spiel und Medien in der Welt des Kindes. Weinheim: Juventa; 260 Seiten, DM 40,–.

– Lutz, R.; Stickelmann, B. (Hg.)(1999): Weglaufen und ohne Obdach. Kinder und Jugendliche
in besonderen Lebenslagen. Weinheim: Juventa; 250 Seiten, DM 32,–.

– Möller, H.-J.; Laux, G.; Kapfhammer, H.-P. (Hg.)(2000): Psychiatrie und Psychotherapie. Ber-
lin: Springer; 1838 Seiten, DM 298,–.

– Sarimski, K. (2000): Frühgeburt als Herausforderung. Psychologische Beratung als Bewälti-
gungshilfe. Göttingen: Hogrefe; 190 Seiten, DM 59,–.

– Sauter, S. (2000): Wir sind „Frankfurter Türken“. Adoleszente Ablösungsprozesse in der deut-
schen Einwanderergesellschaft. Frankfurt a.M.: Brandes & Aspel; 317 Seiten, DM 39,80.

– Sickendiek, U.; Engel, F.; Nestmann, F. (1999): Beratung. Eine Einführung insozialpädagogi-
sche und psychosoziale Beratungsansätze. Weinheim: Juventa; 200 Seiten, DM 30,–.

18.3.2000 in Celle:
Symposium der Familien-Bildungsstätte Celle. Thema: Ein guter Start ins Leben – Prävention
ab Stunde Null.
Auskunft: Familien-Bildungsstätte Celle, Fritzenwiese 9, 29221 Celle; Tel.: 05141/750565, Fax:
05141/750594.

21.-22.3.2000 in Fulda:
Fachtagung der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung (bke). Thema: Die Anwendung der
Bindungstheorie in Beratung und Therapie.
Auskunft: bke, Zentrale Weiterbildung, Herrnstr. 53, 90763 Fürth; Tel.: 0911/9771411, Fax:
0911/745497, E-Mail: geschaeftsstelle@bke.de.

23.-25.3.2000 in Stuttgart:
Fachtagung der Deutschen Gesellschaft gegen Kindesmißbrauch und –vernachlässigung
(DGgKV) e.V. Thema: Trauma, Kinderschutz und Recht.
Auskunft: DGgKV, Andreaskloster 14, 50667 Köln, Tel.: 0221/136427, Fax: 0221/71300010,
E-Mail: dggkv@t-online.de.

23.-25.3.2000 in Essen:
Internationaler Adipositas-Kongreß der Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik der
Rheinischen Kliniken Essen. Thema: Obesity – Research and Clinical Practice – A Multidi-
mensional Perspective.
Auskunft: Dr. S. Herpertz, Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik, Virchowstr. 174, 45147
Essen, Tel.: 0201/7227-362 (Frau Augustin), Fax: 0201/7227-180, E-Mail: stephan.her-
pertz@uni-essen.de, www.psychotherapy.de.

TAGUNGSKALENDER

Vandenhoeck&Ruprecht (2000)




